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Lise – Meitner – Gymnasium Crailsheim
Curriculum Mathematik
Klassenstufe 7/8



UE: Unterrichtseinheit

K: Kerncurriculum,  S: Schulcurriculum

	UE
	Inhalte 

· Differenzierung
	K/S
	Didaktische Überlegungen, Hinweise, Vorschläge, Querverbindungen, Bemerkungen
	Kompetenzen,

Methoden

	1
	Prozentrechnung

· Anteile in Prozent

· Grundaufgaben der Prozentrechnung

· Prozentuale Änderungen


· Zinseszinsen

· Zinsrechnung auch für beliebige Zeitspannen


	K

K

K

S
	Absoluter und relativer Vergleich 

Zusammenhang: Ausdrucksweisen der Bruchrechnung und Prozentrechnung.

Grundgleichung der Prozentrechnung

Dreisatz

Erhöhung 
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 Wachstumsfaktor

Abnahme  
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 Abnahmefaktor      



Zusammenhang: Ausdrucksweisen der Prozentrechnung und Zinsrechnung.         
	Leitideen: Modellieren, Vernetzung, Algorithmus


· Mit Prozentangaben in vielfältigen auch komplexen Situationen sicher umgehen.

· Sicherer Umgang mit den Begriffen Grundwert, Prozentwert und Prozentsatz im Alltag



	2
	Häufigkeiten und Wahrscheinlichkeiten

· Einfache Wahrscheinlichkeiten

· Häufigkeiten (absolute und relative)
=> Vgl. Kl. 6

· Experimente zu Wahrscheinlichkeiten

· Summenregel

· Mehrstufige Zufallsexperimente und Pfadregel mit Baumdiagrammen (systematisches Bestimmen der Anzahl der Äste)

· Ziehen mit und ohne Zurücklegen


	K

S

K
	Schülerzentrierter Einstieg:

Experiment z.B. mit Würfeln oder Werfen von Reißzwecken

· Entscheidungsfindungen

· Zusammenhänge zwischen Wahrscheinlichkeiten finden

· Zuverlässigkeit der Wahrscheinlich-keiten steigt mit der Anzahl der Versuche (evtl. Arbeiten in Gruppen und Zusammenfassen der Versuche  im Plenum => Vergleich)

– [Zufallsexperimente mit dem GTR]

– Multiplikation entlang der Pfade

– Klassenexperimente zu Urnenmodellen


	Leitideen: Daten und Zufall, Modellieren


· Gesetzmäßigkeiten selbst entdecken, beschreiben und begründen

· Auswerten von Daten (Experimente durch Tabellen darstellen) 

· Interpretation von inner- und außermathematischen Sachverhalten

· Verstehen und Wiedergabe der Begründung zu den Regeln

· Kenntnis der Fachbegriffe

· Berechnen von mehrstufigen Zufallsexperimenten

· Mathematische Wege helfen bei der Entscheidungsfindung




	3
	Zuordnungen

· Zuordnungen

· Graphen von Zuordnungen

· Gesetzmäßigkeiten bei Zuordnungen

· Proportionale und antiproportionale Funktion

· Lineare Zuordnung


	K

W


	Proportionalität erkennen und darstellen, Ursprungsgerade als Schaubild

Eigenschaften von linearen Funktionen erkennen und beim Einzeichen verwenden, Geraden als Schaubild

 Verbindung zum Fach Physik :

· Weg pro Zeit 

· Umstellen von Formeln einführen 

[In www.crailsheim.de über einen bestimmten Zeitraum täglich die Temperatur ablesen und mit Excel ein Diagramm erstellen]
	Leitideen: Funktionale Zusammenhänge; Modellieren, Vernetzung


· erkennen und darstellen

· Kennzeichnende Eigenschaften

      erkennen und 

      nutzen

· Funktionen (Zuordnungen) dynamisch deuten

· Verschiedene Darstellungsformen einer (Zuordnung) ineinander übersetzten

· Den GTR als Hilfsmittel einsetzten

· Interpretation von Graphen und Termen




	4
	Terme und Gleichungen

· Aufstellen von Termen und Formeln

· Gleichwertige Terme – zielgerichtetes Umformen

· Ausmultiplizieren und Ausklammern- Distributivgesetz

· Gleichungen und Ungleichungen

· Lösen von Gleichungen und Ungleichungen durch Äquivalenzumformungen 

· Lösen von Problemen mit System


	K


	· Beschränkung auf eine Variable

· Ablaufplan erarbeiten: Vereinfachen – Ordnen – Zusammenfassen

· Die Richtigkeit der Umformung mit Beispielen aus der Geometrie verdeutlichen

· Die Gesetze AG und KG beim Umformen bewusst anwenden

· Ablaufplan erarbeiten:

Erstes Vereinfachen - Klammern auflösen – Ordnen - Zusammenfassen

· Skizzen bei anschaulichen Beispielen einsetzen

· Einfache Gleichungen mit ganz-zahligen Lösungen durch Probieren und Einsetzen lösen lassen

· „Rückwärts denken“ bzw. „Rechen-strich“ einsetzen

· Lösungsmenge von Ungleichungen am Zahlenstrahl veranschaulichen

· Waagemodell benützen

· Lösungsstrategie erarbeiten:

1. Beide Seiten der Gleichung vereinfachen

2. Durch Addieren oder Subtra-hieren auf beiden Seiten der Gleichung Terme ohne Variable nach rechts bringen, Terme mit Variable nach links bringen; Zusammenfassen

3. Durch Dividieren oder Multipli-zieren auf beiden Seiten der Gleichung die Variable isolieren

4. Probe machen durch Einsetzen der Lösung

· Umkehrung des Ungleichheitszeichens bei Multiplikation der Gleichung mit negativer Zahl an einfachen Zahlenbeispielen verdeutlichen

· Ein Schema zum Übersetzen von Problemstellungen des täglichen Lebens in die „Sprache der Mathematik“ erarbeiten.   
	Leitideen: Zahl, Algorithmus, Vernetzung; Variable ; Modellieren und Simulieren; Beziehung und Änderung

· Zahlenterme vereinfachen

· Lösungsstrategien für Gleichungen und Ungleichungen

· Terme umformen

· Wert eines Terms bestimmen

· Geometrische Sachverhalte in einen Term oder eine Gleichung übersetzen

· Manuell, grafisch und mit Einsatz des GTR

· Terme und Gleichungen bei Sachaufgaben einsetzen

· Wert eines Terms bei verschiedenen Belegungen

· auch z.B. 
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	5
	Beziehungen in geometrischen Figuren

· Abstände (von Punkten und Geraden-, Ortslinien)

· Stufen- und Wechselwinkel

· Flächeninhalte von Dreieck Parallelogramm wiederholen 

· Konstruktionen mit Zirkel und Lineal

· Zusammenhänge bei symmetrischen Figuren 

· gleichseitige, gleichschenklige Dreiecke  

· Winkelsummen

· Der Satz des Thales

· Umkreis und Inkreis


	K

W


	Handlungsorientierter Einstieg

· evtl. Kooperation mit Sport Thema Kugelstoß etc. 

· Mittelsenkrechte, Parallelen, Winkelhalbierende konstruieren und Begriffe kennen

· Begründen von Ideen und der Klasse vorstellen

· Probleme mit Hilfe von Zeichnungen lösen 

· Muster erzeugen und in der direkten Umgebung erkennen

 Spiralcurriculum (Flächeninhalt )

z.B. Anhand von Konstruktionsbeschreibungen zeichnen und -beschreibungen erstellen

Üben von Konstruktionen nur mit Zirkel und Lineal.

Verwendung von DynaGeo / Geogebra

 dynamische Veränderung von Figuren und Objekten

Evtl. Symmetrien falten für MS in verschiedenen Dreiecken zum Erarbeiten von Begriffen und Zusammenhängen.

Evtl. Winkelsummenbeweis mit der Reißprobe

evtl. Kopfgeometrie 

evtl. Parkettieren:  „M.C. Escher“ als Beispiel aus der Kunst   evtl. Kooperation mit dem Fach Kunst. 
	Leitideen: Raum und Form, Vernetzung

· Winkel an Parallelen, Seiten und Winkel am Dreieck

· Eigenschaften ebener geometrischer Figuren erkennen und begründen

· Ebene Figuren mit vorgegebenen Eigenschaften darstellen 

· Kongruenz in Dreiecken erkennen und anwenden

· Geometrische Fragestellungen in geeigneten Fällen ineinander überführen und gegebenenfalls auf diesem Weg lösen

· Bei Beweisen in der Geometrie Prozesse des Begründens verstehen und anwenden

· Mathematische Sachverhalte und Problemlösungen verbal beschreiben




	6
	Lineare Gleichungssysteme (2x2)

· Lineare Gleichungen und Zuordnungen

· Lineare Gleichungen mit zwei Variablen

· LGS mit zwei Variablen 

· Lösung von LGS und Erkennen der Lösungsvielfalt

· Additionsverfahren

· Anwendungen in praktischen Problemen, Rätseln und eher unübersichtlichen Sachverhalten


[Lineare Ungleichungssysteme]
	K

(S)
	Ausgehend von übersichtlichen Beispielen sollen LGS aufgestellt und damit Probleme gelöst werden.

Anschauliche und aktuelle Beispiele sollen motivieren. Z. B.:

· Kostenprobleme

· grafischer Fahrplan (Bewegungen)

· Knobelaufgaben



[relativ kurze Abhandlung]
	Leitideen: Vernetzung, Modellieren, Variable, Beziehung 


· Äquivalenz von grafischer und algebraischer Darstellung erkennen

· Lösungsansätze finden

· grafische und rechnerische Lösungen sicher beherrschen

· Einsatz des GTR als Hilfsmittel

      - grafische Probleme

      - Berechnungen

- Lösungsvielfalt an der
        Lösungsmatrix erkennen


· Problemlösen vor allem mit dem GTR

	
	
	
	
	


	7
	Kongruenz

· Kongruente Figuren

· Kongruente Dreiecke  Kongruenzsätze  Dreieckskonstruktionen/ Konstruktionsbeschreibungen


· Figuren im Raum

· Beweisen

· Konstruktion von Vierecken
	K

W
	Wiederholung der Symmetrieabbildungen

evtl. Gruppenppuzzle 

Verwendung eines Geometrieprogramms

„Mathematischer Aufsatz“
Lösbarkeit und Lösungsvielfalt bei Konstruktionen beachten

Größen im Raum bestimmen;                                 geeignete Dreiecke erkennen und festlegen

Verständnis für die Notwendigkeit, logische Struktur und Form eines Beweises muss gefördert werden (auch Widerlegen durch ein Gegenbeispiel)
	Leitideen: Raum und Form, Vernetzung

· Eigenschaften ebener geometrischer Figuren erkennen und begründen

· Ebene Figuren mit vorgegebenen Eigenschaften darstellen

· Kongruenz von Dreiecken und Vierecken erkennen und anwenden

· Algebraische und geometrische Fragestellungen ineinander überführen

· Prozesse des Begründens verstehen und anwenden




	8
	Reelle Zahlen

· [Wiederholung:
Bruch- und Dezimalschreibweise der rationalen Zahlen]


· Definition der irrationalen Zahlen

· Definition der reellen Zahlen
 

· Streckenlängen mit irrationaler Maß-zahl

· Reelle Zahlen auf der Zahlengeraden


· Definition der Quadratwurzel


· Rechnen mit irrationalen Zahlen und mit Wurzeln; partielles Wurzelziehen
	S

K


	· irrationale Zahlen

· Nachweis: 
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 ist keine rationale Zahl 

· Evtl. Bezug zur Geometrie (Diagonale im Quadrat)

· Die Wurzel ist positiv

· Radikand

· Quadrieren und Quadratwurzelziehen sind für positive Zahlen  und Null Umkehrrechnungen

· Quadratische Gleichungen können zwei Lösungen haben

· Regeln zum Rechnen mit Näherunswerten

· (Begriff der geltenden Ziffer)

· Regeln für die Wurzelrechnung
	Leitidee: Zahl und Vernetzung.


· Die Schüler können mit reellen Zahlen rechnen und damit Problemstellungen lösen

· Die Schüler erkennen den Unterschied zwischen rationaler und reeller Zahl

	9
	Funktionen

· Funktionen




· Spezielle quadratische Funktionen



· Potenzfunktion




· Allgemeine quadratische Funktion
Scheitelform und Normalenform



· Optimierungsaufgaben
	K


	Wiederholen der Geraden

Aufstellen von Funktionsgleichungen

Funktionen als SB darstellen


Eigenschaften der Parabel erkennen und beim Einzeichnen in ein SB verwenden

Potenzfunktion mit natürlichen Hochzahlen 

Eigenschaften der Potenzfunktion erkennen und beim Einzeichnen in ein SB anwenden

Einsatz von PC (Applets und GTR)

Verschiedengestaltige Parabeln durch Veränderung der Koeffizienten

Lösungsraster an einem einfachen Bsp. entwickeln
	Leitidee: Funktionale Zusammenhänge und Vernetzung


· Erkennen und darstellen von SB

· Kennzeichnende Eigenschaften erkennen und nutzen

· Funktionen dynamisch deuten

· Verschiedene Darstellungsformen einer Funktion ineinander übersetzen

· Manuell sowie auch mit GTR als Hilfsmittel

· z.B. 
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	10
	Verallgemeinerungen bei Funktionen und Gleichungen

· Umgang mit Formeln



· Anwendungen des Distributivgesetzes




· Binomische Formeln





· Parameterhaltige Funktionen







· Lösen von quadratischen Gleichungen



· Problemlöseverfahren
	
K


K

S

K

K


S


	
Termvereinfachungen
evtl. auch Termumstellungen (Äquivalenzumformungen)

Ausmultiplizieren und Ausklammern
(Herleitung an einfachen Beispielen; möglichst auch anschaulich)
Rechenvorteile nutzen!!

Erste, zweite und dritte Bin. Formeln erkennen können und bestimmen; ohne Faktorisierung

=> Rückbezug zum Pascal’schen Dreieck (Kl. 6)

Anschauliche Bedeutung; 
Einsetzen des GTR

Aufstellen von lin. / quadr. Funktionen

Bestimmen von Steigungen von SB von lin. Fkt.; y-Achsenabschnitt; Streckfaktor und y-Achsenabschnitt bei quadr. Fkt.

Zeichnerische und rechnerische Lösung (Unterscheidung!) 

MNF        Lösungsmenge (anschaulich!)

Entwickeln eines Methodenrasters für Text- bzw. Problemlöseaufgaben (Vgl. Kl. 6) 

Rückgriff auf Optimierungsaufgaben                                                       
	Leitideen: Modellieren, Vernetzung, Algorithmus

· Terme sicher umstellen können und nach verschiedenen Variablen auflösen können


· Quadr. Funktionen erkennen und MNF anwenden können


· Termstrukturen erkennen und vereinfachen können


· Unterscheidung zwischen rechnerischer und zeichnerischer Lösung verstehen


· Probleme verstehen, in eigenen Worten wiedergeben und strukturiert lösen können


· Evtl. GA zum Aufstellen und Zeichnen von lin. / quadr. Funktionen



	11
	Definieren, Ordnen, Beweisen

· Definitionen



· Spezialisieren, Verallgemeinern und Ordnen



· Beweisen und Widerlegen







· Sätze finden und Beweise von Sätzen
	K


	Begriffe festlegen bedeutet definieren

Einfache Beispiele auch aus dem Alltag


z.B. Haus der Vierecke – Eigenschaften erkennen und ordnen

Zahlenmengen (Zshg. Und Ordnung)


Einfache Beweisstrukturen

Raster anhand eines einfachen Bsp. Anfertigen

Widerspruchsbeweise

Einfache Beweise und Strategien anhand von geometrischen Beispielen erarbeiten

Evtl. Einführen anhand Satz des Thales

Verschiedene Beweisstrategien anwenden


	Leitidee: Modellieren und Vernetzung


· Schüler erkennen die Notwendigkeit von Definitionen

· Schüler lernen verschiedene Zugänge zum Beweisen kennen

· Schüler entwickeln Beweisstrategien

· Schüler finden (einfache) Sätze und können diese beweisen


	11
	Wahrscheinlichkeitsrechnung

· Pfadregel bei mehrstufigen Zufallsexperimenten

· absolute Häufigkeit

· relative Häufigkeit

· Wahrscheinlichkeitsverteilung

· Gegenwahrscheinlichkeit

· Baumdiagramme  sinnvoll vereinfachen
	K


	=> Experimentelle Ermittlung einer Wahrscheinlichkeitsverteilung bei Legosteinen, Bauklötzen, Reißnägeln usw. 

=> Hilfsmittel: Würfel, Taschenrechner, Zufallszahlen, Computerprogramme
	Leitidee: Daten und Zufall


· Den Begriff „Wahrscheinlichkeit“ verstehen. 

· Wahrscheinlichkeiten bei mehrstufigen Zufallsexperimenten berechnen.
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